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Der Halliſche Conrier
(im Schwetſchkeſchen Verlage)

Zeitung für

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

e 906. Halle, Sonnabend den 22. Februar 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26/, Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Dresden, d. 19. Febr. Da Hr. v. Manteuffel, der geſtern

auf einen Tag nach Berlin zurückgekehrt iſt, heute Nachmittag wieder
hier eingetroffen, ſo wird die Kompletirung des Miniſterkongreſſes in
ſeiner urſprünglichen Zuſammenſetzung ſo ziemlich beendet ſein. Auch
die Miniſterialvorſtände aus den, wie ſie ſich neuerdings gern nennen
laſſen, „Mittelſtaaten“ ſind nunmehr vollzählig geworden. Hr. von
Watzdorf aus Weimar traf geſtern Mittag, Hr. v. Röder aus Rudolſtadt am Abend ein. ber Mosle aus Oldenburg der ſich ſeit ge
ſtern gleichfalls hier aufhält, hat mit den Konferenzen wohl nichts zu
ſchaffen; er hat ſich neben Hrn. v. d. Pfordten im Hotel de Saxe
einlogirt.

Zu einer Plenarſitzung iſt es geſtern noch nicht gekommen nur
die zweite Kommiſſion war im Brühl'ſchen Palais in Thätigkeit Es
ehört leidlich viel Reſignation dazu, mit dem a ſichern Bewußt

u vergeblicher Mühen fortzuarbeiten. Dem Werke der Neugeſtal
tung Deutſchlands werden von Berlin und Wien aus immer engere
Grenzen gezogen; ja es gewinnt ſelbſt in unverzagten Kreiſen das
Gerücht an Glauben, daß mit dürren Worten eine Zurückziehung der
Reformanträge durch eine der Großmächte erfolgen und die Konferenz
ihre ganze Aufmerkſamkeit den Sicherheitsplanen der Zukunft zuwen
den werde. Eventuell ſoll zwiſchen Oeſterreich und Preußen bereits
ein Einverſtändniß hierüber erlangt ſein, falls die Mittelſtaaten an
einen ernſtlichen Widerſtand gegen die Plane der Großmächte in den
Plenarverſammlungen denken ſollten. z (O. A. 3.)

Die gegenwärtigen Unterhandlungen zwiſchen dem Fürſten Schwar

zenberg und Herrn v. Manteuffel betreffen keineswegs allein
die deutſche Bundes Angelegenheit dieſelben beziehen ſich vielmehr auch
auf die heſſiſchen, holſteiniſchen und ſchweizer Verhältniſſe. (N. Pr. 3.)

Dresden, d. 20. Febr. Das ODresdner Journal erklärt heute,
in Betreff der Angabe in öffentlichen Blättern wegen des Vorſchlags
zu einer Vollzugsbehörde des Bundes von neun Factoren mit
elf Stimmen zu der Erklärung berechtigt zu ſein, daß, wie bekannt,
von Seiten der Regierungen Oeſterreich und Preußen gemeinſchaftlich
jener Vorſchlag an die Konferenz gebracht wurde, und daß auf dieſen
gemeinſamen Vorſchlag der betreffende Kommiſſionsbericht gegründet
worden ſei. Was die Mittelſtaaten betreffe, ſo ſei es gegründet, daß
die Königreiche ſich dem nur erwähnten Vorſchlage angeſchloſſen ha
ben, von ihrer Seite aber ſei eine Propoſition, die Bildung der Bun
desbehörden betreffend, überhaupt nicht an die Konferenz gebracht
worden.
Heute hat abermals eine Kommiſſionsſitzung ſtattgefunden, wel
cher auch Fürſt Schwarzenberg Und Frhr. v. Manteuffel beiwohnten.
Eine Plenarberſammlung iſt ſeit der ücktunft beider Herren nicht
abgehalten worden.

Hannsver, d. 19. Febr. Jn der heutigen Sitzung der erſten
Kammer ſprach der Minjſter v. Münchhaufen unter Anderem Folgen
des: Er warne vor jedem Verſuche der Kammern, die Verfaſſung
abzuändern. Bei der jetzigen Unbeſtändigkeit der Verfaſſungen würde
die Regierung, welche nicht die Abſicht habe, mit Anträgen auf Ver
faſſungsänderungen in dieſer Diät hervorzutreten, dann dem Drängen

von anderer Seite, die Verfaſſung im entgegengeſetzten Sinne zu än
dern, nicht widerſtehen können.

Die II. Kammer nahm heute den Geſetzentwurf, die Gleichſtel
lung der nach dem 14 Thalerfuße ausgeprägten fremden Münz-
We mit den Landesmünzen betreffend, zum dritten und letzten

ale an.

Aus Holſtein, d. 19. Febr. Es ſind bereits mit einigen
nicht holſteiniſchen höheren Offizieren die zuletzt in der ſchleswig hol
ſteiniſchen Armee dienten, Unterhandlungen im Gange, um dieſelben
zur Uebernahme eines höhern Kommandos in der demnächſt zu reor
ganiſirenden Armee zu gewinnen dieſelben dürften wohl zum ge
wünſchten Ziele führen. Zu den Subalternoffizierſtellen ſollen ledig

e e die aber vor der Erhebung nichti ogenannten däniſchen Armee dienten. i üdungen in Betreff der e neten der Armee a d en
tigen ſchon mit Beginn der nächſten Woche wird die gänzliche Auf
löſung vollzogen ſein. t

Man ſolgert daraus, daß Hr. Tilliſch Flensburg verlaſſen und
ſich nach Kopenhagen begeben hat, daß derſelbe von ſeinem Poſten
als Dictator von Schleswig abberufen worden und daß der Anfangs
als Begleiter des Grafen ReventlowCriminil in Holſtein erſchienene
Baron Karl v. Pleſſen als ſein Nachfolger deſignirt ſei. Dies ſcheint
mindeſtens voreilig, wenn nicht gänzlich falſch zu ſein, indem ſonſt
vor der Abberufung Tilliſch's dieſerhalb eine öffentliche Meldung oder
offizielle Bekanntmachung erſchienen wäre und der Baron Pleſſen ſich
zur unmittelbaren Uebernahme der Geſchäfte nach Flensburg verfügt
hätte. Dies iſt jedoch nicht geſchehen und deshalb iſt es wohl richti
ger, daß Hr. Tilliſch ſich nur behufs Beiwohnung von Staatsraths
ſitzungen und Empfangnahme von Jnſtructionen nach den getroffenen
Vereinbarungen des Grafen v. Sponneck mit den beiden deutſchen
Großmächten nach Kopenhagen begeben hat und daß interimiſtiſch
General v. Krogh ſeine Stelle in Flensburg vertritt. Hr. Tilliſch
dürfte demnach wohl ſchon in einigen Tagen auf ſeinen Poſten zurück
kehren vielleicht mit gemäßigtern Jnſtructionen.

Aus dem Schleswigſchen wird fortwährend von dem bedrücken
den Verfahren der Dänen berichtet. Den von der entlaſſenen ſchles
wigholſteiniſchen Armee nach Schleswig zurückgekehrten Militgirs iſt
das Tragen des Eiſernen Kreuzes und Cocarden verboten worden.

Der Deutſchen Reichs Zeitung ſchreibt man von der Eider vom
15. Febr. über die braſiliſchen Werbungen: Unſer früherer,
aber entlaſſener Generalmajor v. Gerhardt hat ſich mit mehreren an
dern, obern und niedern Offizieren, die gleiche Plane wie er hatten,
entſchloſſen, nicht nach Braſilien zu gehen. Die Sache ſcheint ihm
zu problematiſch geworden zu ſein hoffentlich werden Andere gleicher
Sinnesart.

Wien, d. 17. Februar. Die Bresl.Ztg. berichtet. Die auf
fallend ſtarke Truppenanhäufung in und um die Reſidenzſtadt girt
zu den mannigfaltigſten Vermuthungen Anlaß, wonach r n
vorſtehender Verfaſſungsſturz bald ein Miniſterwechſel v an
darbieten muß das Wahrſcheinlichſte jedoch iſt die e nte per
eine ernſte Finanzkriſis, welche bei der herrſchenden n r b i
wirthſchaft wohl unausbleiblich iſt. Beklagenswerth ble
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der Umſtand, daß die nothwendige Geldkriſis künſtlich ſo lange hin
ausgeſchleppt worden, ſtatt ſie raſch zu Ende zu führen, denn eben
durch dieſe Verſchleppung erlitt die Nation einen unermeßlichen Ver
luſt, der binnen 3 Jahren kaum unter 600,000,000 Gulden berech
net werden kann, und deſſen Nichtbeachtung nur durch die Annahme
erklärt werden dürfte, daß in den höchſten Regionen in Folge der
Coursſchwankungen ungeheuere Summen verdient wurden. Man
weiß, wie die Börſenſpekulation gegenwärtig die Stelle der vormals
ſo beliebten Getreideſpekulation vertritt, indem ſich hierbei unſchein
barer und weniger mühſelig der größte Gewinnſt ziehen läßt. Die
kunſtreich hinausgezogene Geldkriſis erlaubt ein langſames Freiwerden
des in Papier angelegten Kapitals, das fortwährend in ſtarken Par
tieen ins Ausland wandert, ſo wie über das geheimnißvolle Verſchwin
den der von Sardinien eingezahlten Kriegsentſchädigung in Silber
nirgend eine offizielle Verlautbarung erfolgte. Jm Publikum erin
nert man an das ähnliche Schickſal jener 300 Millionen, welche
Frankreich nach dem Sturze Napoleons als Kriegsentſchädigung in
baarer Münze an Oeſterreich zahlen mußte und die unter dem Vor
wand kaiſerlicher Vorſchüſſe in den Kriegsjahren gänzlich aus der
Staatsrechnung verſchwanden. Noch niemals wurden die hieſigen
Garniſonstruppen dermaßen verſtärkt, wie gegenwärtig, denn für das
abrückende Küraſſier Regiment König von Baiern kamen die Küraſ
ſierRegimenter König von Sachſen und Graf Walmoden hierher
und ein Ulanen Regiment bezieht in der Umgebung Quartiere. Dieſe
ungewöhnliche Anhäufung von Reiterei in der für dieſe Waffengat
tung ganz ungeeigneten Hauptſtadt hat die Nothwendigkeit herbeige-
geführt, zur Unterbringung derſelben die Artilleriekaſerne am Renn
weg räumen zu laſſen die Kavallerie hat vorerſt dieſe Kaſerne bezo
gen, wogegen die Artilleriſten in den Vorſtädten bequartiert wurden,
eine Maßregel, die viel böſes Blut macht, weil jeder Mann täglich
der Gemeinde einen halben Gulden C. M. koſtet.“

Wien, d. 18. Febr. Die wiederauftauchende orientaliſche
Frage hat die deutſchen Angelegenheiten faſt aus den Leitartikeln der
hieſigen Blätter verdrängt. Dieſelben nehmen ſämmtlich für den Vi
cekönig von Aegypten Partei und wittern hinter den neueren Anfor
derungen der Pforte geheime Abſichten der engliſchen Politik, gegen
welche der „Oeſterr. Correſpondent“ in folgender Weiſe zu Felde zieht
„England, welchem Aegypten zu einer ſich reich verzinſenden Kolonie
wohl gelegen ſcheint, England, welches in Aegypten die natürliche
Verbindungsſtraße mit Oſtindien erblickt, glaubt nun die Zeit gekommen,
wo lang gehegte Pläne ihrer endlichen Ausführung entgegengereift ſind.
Wie es nacheinander Portugal, Jtalien und Griechenland mit den
Netzen ſeiner Politik umgab, ſo hat es ſeit Jahren ſchon verſucht, am
Divan zu Konſtantinopel den Einfluß der andern Großmächte zu ver
drängen und den eigenen an deſſen Stelle zu ſetzen. Nun, da Frank
reich mit den inneren Angelegenheiten vollauf beſchäftigt iſt, Oeſter
reich und Preußen mit der Rekonſtruirung ihrer Staatsformen und
Beſchwichtigung innerer Zerwürfniſſe zu thun haben, zieht Großbri
tannien das lange ſchon ausgeſpannte Garn zuſammen. Wie es in
Oſtindien aus jedem kleinen Krieg einen zweiten und dritten entſtehen
ließ, und ſo die Unterwerfung des weiten Reiches einleitete, würde es
auch, wenn die Zwietrachtſtiftung zwiſchen der Pforte und Aegypten
gelänge, dieſe Länder nicht früher zur Ruhe kommen laſſen, bis beide
Reiche die Herrſchaft des Dreizackes anerkennten und blutend zu den
Füßen der Meeresbeherrſcherin niedergeſunken wären.“

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Narvaez ſpeiſte geſtern bei L. Napoleon.

Der geſtrige Empfang im Elyſee war ziemlich zahlreich beſucht. Man
ſpricht von einer außerordentlichen Sendung Perſigny's nach Wien,
wohin er angeblich die Proteſtation Frankreichs gegen die mit den
dresdener Konferenzen verknüpften Projecte Oeſterreichs überbringen
ſoll. General Baraguay d'Hilliers hielt heute große Revue auf dem
Marsfelde. Durch ein Decret des Präſidenten der Republik im heu-
tigen „Moniteur“ werden eine Reihe AbtheilungsDirectoren der ver
ſchiedenen Miniſterien zu Regierungs Commiſſairen für die Debatten
in der National Verſammlung ernannt. Dies ſieht nicht danach aus,
als ob das „Uebergangs-Minſſterium“ ſeinem Ende zueilte.

Die deutſchen Angelegenheiten beſchäftigen die officiellen und nicht
officiellen Miniſter faſt ausſchließlich. Es iſt nämlich auf den Ein
ſpruch der franzöſiſchen Regierung gegen den Eintritt von Geſammt
Oeſterreich eine abwehrende Antwort vom Fürſten Schwarzenberg an
elangt. In derſelben beruft ſich Oeſterreich auf das Recht ſelbſtKandiger Staate ihre inneren Angelegenheiten nach Gutdünken ord

nen zit dürfen. Die Schwierigkeit, daß die Verträge von 1815 ohne
Einwilligung der unterzeichnenden Großmächte nicht abgeändert wer
den dürſen, iſt demnach blos umgangen und nicht gelöſt. Frankreich
iſt in ſeiner neueren Note entſchiedener als in der erſten, und auch
entſchiedener als das engliſche Kabinet. Louis Napoleon ſprach im
geſtrigen Miniſterrathe ſogar von Truppen Concentrationen, welche
zur Unterſtützung ſeiner diplomatiſchen Schritte unter den gegenwarti
gen Umſtänden am Platze waren, ohne jedoch vorläufig weiter bei
dieſer Eventuglität zu verweilen. Die Freunde des Elyſee, und na
mentlich Perſigny, ſind alle fur eine energiſche Politik, weil bei der
Unpopularitat Deſterreichs in Frankreich der Präſident nur zu gewin

nen habe durch eine ſolche. Die Depeſchen, welche Lefebvre aus Ber
lin, gleich nach ſeiner Unterretung mit Hrn. v. Manteuffel, hieher
ſchickte, beſtärken das Elyſee in dem Glauben an die Nothwendigkeit,

rückſichtslos auszuharren. Das engliſche Kabinet hält ſich augenblick-
lich im Hintergrunde und will ſich vor Beendigung der Kirchenfrage
nicht in den Vordergrund ſtellen. Nach Sardinien ſind für den dor
tigen Geſchäftsträger neue Jnſtructionen abgegangen, weil die frühe
ren mit der gegenwärtigen Politik des Kabinets nicht im Einklange

geweſen. (K. 3.)
Jtalien.

„Turin, d. 10. Febr. Faſt kein Tag vergeht, daß nicht die be
trübendſten Nachrichten aus Rom und Neapel hier einlaufen. Es
ſcheint, als ob die Regierungen dieſer beiden Staaten ihre ganze Auf
gabe nur in der Verfolgung Andersdenkender, ob dieſe es auch im
merhin beim Denken bewenden laſſen, erblicken. Spionage und De
nunciationswuth haben unter „den beiden frömmſten Regierungen Eu-
ropas“ ihren Gipfelpunkt erreicht. Kaum erregt es noch beſonderes
Aufſehen, wenn friedliche, aber als freiſinnig oder unzufrieden denun
cirte Bürger Neapels und Roms zur Nachtzeit aus dem Schooſe ih
rer Familien geriſſen und in die Kerker geworfen werden. Die poli
tiſchen Prozeſſe ſind zahllos und die gewöhnlichen Gefängniſſe faſſen
ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr die Menge der Angeklagten und
Verdächtigen. Weſſen unabhängige Stellung es nur einigermaßen
geſtattet, der verläßt das Gebiet jener Regierungen und flüchtet ſich
nach Piemont oder ſonſt einem Lande, wo die neapolitaniſche und rö
miſche Frömmigkeit weniger zu Hauſe iſt. Die von den Regierungen
jener innigſt befreundeten Nachbarſtaaten Verbannten laſſen ſich nach
Tauſenden zählen. Dieſe flüchtigen Züge liefern ein trauriges Bild
glaube man aber nicht, daß es übertrieben iſt. Wir haben hier viele
ganz gemäßigte, ganz monarchiſch und religiös geſinnte Männer ken
nen gelernt, denen es auf dem Boden Neapels und Roms nicht mehr
geheuer war, und die ihr Heil in der Selbſtverbannung ſuchten.
Leider geben exaltirte Flüchtlinge, die ihren hauptſächlichſten Sitz in
London haben, durch revolutionäre Manifeſte und knabenhafte Decla
mationen zu zahlloſen Verfolgungen gegen ihre aller Willkühr preis
ne Landsleute dahier Veranlaſſung. Die berüchtigte Mazzini
che Anleihe hat zu Rom, Neapel, in Toscana und den italieniſchen

Provinzen Oeſterreichs bereits zu zahlreichen Verfolgungen, Einker
kerungen und Verurtheilungen auf den bloßen Verdacht hin den ge
wünſchten Vorwand hergeben müſſen.

Schwurgerichtshof zu Halle.
(Am 21. Februar.)

Vor den heutigen Aſſiſen ſtand zunächſt in öffentlicher Sitzung
der Leineweber E. Schumann aus Gleſien, gegen welchen der
Staatsanwalt die Klage wegen verſuchten Hochverraths, Majeſtäts
beleidigung und Verletzung der Ehrfurcht gegen den König erhoben

atte. tDieſelbe gründete ſich auf einen Brief, welchen der Angeklagte
geſchrieben und dem Adreſſaten, Aſſeſſor Schulze zu Delitzſch über
bracht haben ſollte. Erſteres ſtellte jedoch derſelbe in Abrede, obgleich
er daſſelbe bereits in der Vorunterſuchung zugegeben hatte, verwickelte
ſich aber dabei in verſchiedne Widerſprüche. Auch der zweite Verthei
digungsweg, wonach der Jnculpat an momentaner Geiſtesabweſenheit
zu leiden vorgab, mißglückte, da das Zeugniß des hinzugezogenen Sach
verſtändigen vollkommen das Gegentheil bekundete. Der Jnhalt des
fraglichen Briefes ſelbſt enthielt beleidigende Aeußerungen gegen Se.
Maj. den König und die Drohung, den König, ſowie den Grafen
von Brandenburg zu ermorden, welches letztere in Chiffren ausgedrückt
war, deren Sinn nach der Ausſage des Angeſchuldigten weſentlich abwich von dem Ergebniß der durch das éEhiſreburean hierüber geführ

ten Unterſuchung. Die Vertheidigung, welche der Rechtsanwalt Eb
meier führte, ſtützte ſich namentlich darauf, daß die Urheberſchaft des
Angeklagten durchaus nicht bewieſen, ebenſo wenig der Verſuch von
Hochverrath und Ermordung des Grafen von Brandenburg vorhan
den ſei, da durchaus keine Handlung zu Realiſirung dieſer Abſicht
vorliege, endlich darauf, daß von Sr. Maj. dem König in dem frag
lichen Schriftſtücke gar nicht die Rede ſei, da in demſelben das Wort
Regent nicht ausgeſchrieben wäre. Die Geſchwornen traten zum Theit
der Anſicht des Vertheidigers, zum Theil der des Staatsanwalts bei
und ſprachen daher den Schumann von der Anklage des verſuchten
Hochverraths frei, erkannten ihn dagegen der Majeſtätsbeleidigung und
der Drohung, den Grafen von Brandenburg zu ermorden, für ſchul
dig. Das Strafurtheil lautete demgemäß auf 1 jährigeſurfe und Verluſt der Raliohaltotarce 5 auf 1 jährige Zuchthaus

Sodann erſchienen vor den Geſchwornen der Knecht F. Mücke
und Johann Gottlieb Mücce, beide aus Großmöhlau, der
erſtere angertag wegen ausgeführter und verſuchter Nothzucht, der
letztere wegen öffentlicher verübter grober Unſittlichteiten. Die Ange
klagten wurden von den Geſchwornen für ſchuldig befunden und der
erſtere zu 7 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Nationalkokarde, der
letztere zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt.
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Bekanntmachung.
Jm diesſeitigen Beſtande befinden ſich noch

10 47 303/, Lth. Rindfleiſch welche wir
am Sonnabend, den 22. Februar d. J., Nach
mittags 2 Uhr in öffentlicher Auction an den
Meiſtbietenden zu verkaufen beabſichtigen.

Kaufluſtige wollen ſich hierzu im diesſeitigen
Schlachthauſe auf dem Waiſenhauſe einfinden.

Um das Fleiſch den Familien beſſer zugäng-
lich zu machen, ſoll ſolches in kleineren Quan
titäten von 6 bis zu 20 W zum Verkauf ge
ſtellt werden.

Halle, den 21. Februar 1851.
Königliches FeldProviant- Amt

der Sten Diviſion.
Hoffmann, Rendant. R. Heinsdorf.

Am 24. (vier und zwanzigſten) Fe
bruar c. Nachmittags 2 Uhr ſoll die dem Kö-
nigl. Preuß. Major Herrn W. Morgenſtern
zugehörige, in Deſſau an der Berlin- An
halt iſchen Eiſenbahn belegene Reſtaurag-
tion auf meiſtbietendem Wege an Ort und
Stelle verpachtet werden.

Die Pacht Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht, können aber auch ſchon
vorher bei Unterzeichnetem eingeſehen werden.

Deſſau, den 24. Januar 1851.
Krütli, Rechts Anwalt.

Bekanntmachung.
Die Ausführung von Reparaturen an den

nachbenannten Förſter-Etabliſſements, als:
1) am Förſter-Etabliſſement Radewell,

veranſchlagt zu 157 22 6
2) am FörſterEtabliſſement Authauſen,

desgl. zu 150 11 J 8
3) am Förſter Etabliſſement Wartha,

desgl. zu 78 15 A 8 und
4) am FörſterEtabliſſement Mühlbeck,

n desgl. zu 70 A 14 I 9
0 3

Montag den 3. März e. Vormit
tags 10 Uhr,

in der Expedition des Unterzeichneten,
öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Qualifizirte Bau Unternehmer werden hier
zu mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden ſollen.

Delitzſch, am 18. Februar 1851.
Der Bau Jnſpector

Schönwald.

Verkauf
von Pferden, Wagen und Geſchirr.

Ein Paar egale hellbraune Wagenpferde,
die auch zum Reiten ſehr brauchbar ſind,
Stuten, 8 Jahre alt und 5 Fuß 2 Zoll groß,
T inen neuen halbverdeckten Kutſchwagen,
einen alten desgl. Reit und Kutſchgeſchirr
und Stallutenſilien will ich wegen meiner Ver
ſetzung auf

Dienstag den 25. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Voigtelſſchen Gaſthofe
nen Krone“ hierſelbſt meiſtbietend
Zahlung verkaufen,
ergebenſt ein.

Hettſtedt, den 6. Februar 1851.
Strien, Oekon. Comm.

Zur golde
gegen baare

und lade Kaufliebhaber dazu

10000, 3000, 1000 u. 500 7 ſind ſo
gleich auszuleihen durch den Acthar Bann
Schmeerſtraße Nr. 480.

Eine wenig gebrauchte, ziemlich neue Hand
ziehrolle iſt wegen Mangel an Raum billigſt
zu verkaufen Neumarkt Nr. 1340.

2000 1500 800 500 und
300 7 ſind ſofort auf ländliche Grundſtücke
auszuleihen durch den Rechts Anwalt Wilke.

HZekanntmachungen.
Für Auswanderer.

Jm Verlage von A. D. Geisler in
Bremen iſt erſchienen und in Halle in der
Schwetſchke' ſchen Sort. Buchh.
Dre wre vorräthig

er richtig ſprechende Amerikaner,
oder gründliche Anweiſung, in kurzer Zeit
die engliſche Sprache zu erlernen. Ein treuer
Helfer nach Amerika Auswandernder. Mit
beigefügter Ausſprache des Engliſchen. 4. Aufl.
8. geh. 104 Seiten. 7 Sgr. oder 27 kr.

Hat Derjenige, welcher über's Meer ſeiner
künftigen Heimath zueilt, feſten Entſchluß, das
Engliſche zu erlernen, und begiebt ſich mit Ernſt
daran, ſo iſt obiges Buch ein ſo treuer Helfer,
daß es dem Erlernenden nicht fehlen kann, in
kurzer Zeit ſich mündlich unterhalten zu kön
nen. Dem Buche ſind die Fahrpreiſe von
Bremen nach den Vereinigten Staaten, ſo wie
auch eine Tabelle der Geldcourſe und Aufgabe
der beſten und billigſten Logierhäuſer in Bre
men, beigefügt.

Warnung.
Der Windmüller Böhme zu Nockwitz iſt

mit ſeiner Klage auf Mitbenutzung des an ſei
ner Mühle vorbeiführenden Triftweges von dem
Königl. Oberlandes Gericht zu Naumburg durch
Urtel vom 3. Mai 1848 abgewieſen, und die
ſes Urtel von dem Königl. Geh. Ober Tribu-
nal in Berlin vom 5. Januar 1849 beſtätigt
worden.

In einer ſpätern Klage vom 19. Mai 1849
bei dem Königl. Kreis Gericht zu Delitzſch ver
langte er nochmals die Benutzung des Trift
weges zum Transport des Getreides mit Wa
gen und Karren zur Mühle, wurde jedoch dahin
beſchieden, daß er den Triftweg nur zu feld
wirthſchaftlichen Bedürfniſſen, nicht aber zur
Benutzung für die Mühle gebrauchen darf. Wir
warnen daher Jedermann vor Benutzung dieſes
Triftweges zur Mühle, da wir jeden darauf

ohne Nachſicht werden beſtrafen
aſſen.

Nockwitz im Febr. 1851.
Die betheiligten Feldbeſitzer.

Kaufgeſuch eines Gutes.
Ein vom BDienſt zurückgetretener Offizier ſucht

ein Gut im Preiſe von 30,000 bis 80,000
anzukaufen durch das Comtoir von
EClemens Warnecke in Braunſchweig.

NB. Auch werden für andere Kaufliebha
ber noch mehrere größere und kleinere Güter

geſucht. D. O.Ein junges gebildetes anſtändiges Mädchen
wünſcht zum 1. oder 15. k. M. Condition in
einem Ladengeſchäft oder einer Bahnhofs Re
ſtauration. Adreſſen bittet man in der Con
ditorei von Sperl in Merſeburg abzugeben.

Einen am 12. d. M. mir zugelaufenen mit
telgroßen Hirtenhund kann der Eigenthümer
binnen 14 Tagen gegen Erſtattung der Jn
ſertions Gebühren und Futterkoſten in Em
pfang nehmen, widrigenfalls ich mich genöthigt
ſehen werde, ihn weiter zu verkaufen.

Großkugel, den 19. Febr. 1851.
Der Maurer Nietzſchmann.
Verpachtung.

Ver änderungshalber ſind die Laden, welche
die Herren Klinsmann G Kühne bei mir
in Pacht haben, worin in dem einen ſchon län
gere Zeit Material-, Droguerie- und Farben-
geſchäft u. ſ. w. betrieben wurde, mit großen
Niederlagsräumen und Böden vom 1. April
d. J. an reelle und pünktlich zahlende Miether
zu verpachten.

Wwe. Scheibner in Halle a/S.,
gr. Steinſtraße Nr. 130.

Auch finden daſelbſt noch einige Penſionaire
billige Aufnahme.

Wwe. Scheibner in Halle a/S.,
gr. Steinſtraße Nr. 130.

Scwetschlke'sche Sort. u. Musika-
lienhandlung (Pfeffer) in Halle.

Jungen Pianisten und Singfreunden em-
pfehlen wir das neue Abonnement (monat-
lich 1 Heft) auf:

Schubert, Omnäbus für Pia-
o Auswahl gefälliger mittelschwerer
Compositionen, das Heft von 2--3 Bogen
5

Schubert, Ommnibus für Ge-
Sag Lieder mit Piano. Das Heft eben-
falls nur 5 Kinzelne Hefte wer
den nicht abgegeben.

Diese Omnibus liefern eine sorgfältige
Auswahl leicht ausführbarer Werke und
Arrangements beliebter Componisten,
einen köstlichen Schatz zur Unterhaltung
und Portbildung, zum dritten Theile des
Preises, als sonst für ein gleich starkes
Heft.

Jeder Abonnent erhält mit dem 12ten
(Schluss Heft ein Bildniss als Prämie.

Die Jahrgänge 1847, 1848, 1849 und
1850 sind noch zum früheren Preise zu
haben.
Schubert Co. Hamburg u. Leipzig.

HausVerkauf.
Ein Haus unweit des Markts, welches

220 rentirt, iſt gegen 500 Anzahlung
zu verkaufen durch A. Kuckenburg im alten
Deſſauer.

Auction.
Montag den 24. d. M. Nachmitt. 1 Uhr

ſoll Geiſtſtraße Nr. 1189 ein Nachlaß, beſte
hend in: Zinn, Kupfer, Wäſche, Betten,
Meubles, Hausgeräthe u. dgl. m., meiſtbie
tend verkauft werden.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Heute erhielt eine große SenduMeſſinger Apfeilſtuen

Citronen
in ſchönſter Frucht dieſelben empfehle in Kiſten
und ausgezählt zu ſoliden Preiſen.

Apfelſinen, ſüſt und
hochroth, à et 1, bis 2
à Dtzd. von 10 an.

Julius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

Jtal. Maronen,
Teltower Rübchen,
Magdeburger Sauerkohl,
Gänſepökelſleiſch à U 3
Böhmiſche Pflaumen à W. 2 bei

Julius Kramm.

zrſhe Colcheſter Auſtern,
à 100 Stück 2 empfing ſo eben

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 23. Febr. 18te Vorſt. im Pr.Ab.

Die Gebrüder Forſter und
die Wittwe v. Cornhill,

Charaktergemälde in 5 Akten von Dr. Carl
Töpfer.

Stephan Forſter“ Herr Lorenz.
4 „Agnes Wellſtedt“ Frau Thalburg

Kanow.
Montag den 24. Febr. mit aufgehobenem Abon
nement zum Benefſiz für Fräul. Bachmann

zum erſten Male
Die Comödie ohne Titel,

tragikomiſches Potpurri mit Geſang, Tanz
Feuerwerk und anderem Specktakel, in 4 Ab

theilungen von Dir. Karls.



Düsseldorſer
deAllgemeine Versicherungv-Gevellschaſt für

in Düsseldor,
Grund Kapital 500, 000 TWhaler, event. eine Million TWhaler Preuss.

und

Seer, Fluss- und Land- Transport

Court.,
Mederländische Allgemeine Vergicherungs- Geselischaft e Tielt,

Grund Kapiätal: 1,650,000 Gulden Holländ. Court
(ausser den beiderseitigen bedeutenden Reserve- Ponds).

Ass o CcCfiürtlaut Vertrag vom 6. Mai 1845, welcher bestätigt ist durch Urkunden Sr.

Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir von heute ab unſere Wirkſamkeit auch auf den Oſten der

Bevollmächtigung übertragen haben,
Policen zu vollziehen und über den Empfang der Prämien gültig zu quittiren.

Die Verwaltung.
Euler v. Reuchlin.

nen und den Herren Weiſe Pfaffe zu Halle die
rungen für uns abzuſchließen, die

Düſſeldorf, den 15. April 1850.

Agentur daſelbſt mit der

Baum. Cramer.

Majegtät des Königs von Preussen vom
und Sr. Majeſtät des Königs der Nieederlande vom 30. a 18145. 4. September 1846

Monarchie ausdeh
ſelbſtſtändig Verſiche

Windſcheid.
Blanckarts, Director.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung verfehlen wir nicht, uns hierdurch zu recht häufigen Verſicherungs-Aufträ-
gen aufs Angelegentlichſte zu empfehlen und werden

Halle, den 20. Februar 1851.
ſtets mit Vergnügen bereit ſein, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen.

Die Haupt Agentur.n P faffe.
Rheum atis Engliſche Patent Leinwand gegen jede Art Gicht und Rheumatismus, namentlich: Gliederreißen,

Kopfweh, Zahn- und Geſichtsſchmerzen,
Rücken und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht,us, Gicht. t ar

Dieſelbe unterſcheidet ſich von allen Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie dieſe
dadurch: daß ſie wirklich hilft Das
von Dr. Merd. Fansen, Buchhändler in Weimar.
horn daſelbſt zu wenden.

Seitenſtechen,
Rothlauf, Krampf,Ueber die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer Leinwand ſprechen beglaubigte Zeugniſſe.

Maſchinen ſonſt noch heißen mögen, höchſt vortheilhaft
Packet koſtet 1 Thlr. Preuß. franco, und iſt ei

Für die Umgegend von Wettin beliebe man ſich an Herrn Ad. Schabe-

Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt-,
geſchwollene Glie-

einzig und allein zu beziehen

namentlich die modernſten und
zu den bekannt billigſten Preiſen.

der Makler

den 20. Februar 1I851. Andrae.
Die Strohhut- Wäſche und Bleiche

hat bei mir jetzt ihren Anfang genommen. Ich bitte um zahlreiche Aufträge und werde, wie
bekannt, auch ohne beſondere Anpreiſung meine werthen Kunden befriedigen.

J. W. Wieſe in Halle,
Schmeerſtraße Nr. 466.

Ziehung am 28. Februar 1851
in Karlsruhe

des Großherzogl. Vadiſchen Staats Anlehens.
Gewinne fl. fl. 15000, fl. 5000, 4 à fl. 2000, 13 mal fl. 1000 c. c. Niedrig
ſter Gewinn fl. 42 Lctien für dieſe Ziehung à 1 preuß. Thlr. empfiehlt das unterzeichnete
Handlungshaus. Verlooſungs Plan ſowie ſ. Z. die amtliche Ziehungs Liſte gratis.

Movrie Stiebel Söhne, Sanquiers,
in Frankfurt am Main.

Weintraube, Ein Burſche, zur Verrichtung
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

ne eDietrich, Bandagiſt, Klausſtraße erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

oder zum I. k. M. einen Dienſt ſin
den Brüderſtraße Nr. 202.
Dute neue Esparſette und Wicken
hat abzulaſſen H. Wagner

am Domplatz.
Mittwoch den 26. d. M. Singverein in

Niemberg.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

häuslicher Arbeiten, kann ſogleich

Magdeburger Bahnhof
Sonntag den 23. Februar von 4 Uhr an

Tanzmuſik.

Vereinigtes Stadtmuſikchor.

Bad atterind
Sonntag Nachmittag Concert, gegeben von Geſchwiſtern Srecheler“ 4

Giebichenſtein im Mohr
Sonntag ladet zur Tanzmuſik ein C. Zöhler.

war

C Sonntag den 23. Februarladet zum Wurſtfeſt gehe ein

Müller im Rathskeller.

Sonntag den 23. Februar Coneert im
Thüringer Bahnhofe.

Aechtes KlettenwurzelOel, in Flacons
bewährt als neues kräftig wir

kendes Mittel, um den Haarwuchs mächtig
zu befördern.

Herrin Hr. 200.Zu haben bei E.

Marktberichte.
Stettin, d. 20. Febr. Roggen 30,, pr. Frühjahr

30 pr. Juni 32 Br. u. G. Rüböl 9 pr. Herbſt
10 Br. Spiritus 24, pr. Frühjahr 237, G.

Hamburg, d. 20. Februar. Getreide flau
flau, pr. Frühf. 21, pr. October 21 Oel
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